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Von Jugendlichen für Jugendliche
Die vorliegende Abstimmungsbroschüre will die poli-
tische Partizipation von Jugendlichen längerfristig för-
dern, indem eine einfach verständliche und politisch 
neutrale Abstimmungshilfe für nationale und kanto-
nale Abstimmungen produziert und vorbereitet wird. 
Massgebend ist dabei der Wortlaut des of! ziellen Ab-
stimmungsmaterials.

Politische Neutralität
Die vorliegende Abstimmungsbroschüre ist politisch 
neutral und versteht sich als Abstimmungshilfe für 
Jugendliche. Die Vorgaben der Wahl- und Abstim-
mungsfreiheit werden gewahrt (unverfälschte Stimm-
bildung) und durch ein Neutralitätskomitee überprüft, 
welches auch die Übereinstimmung mit dem of! zi-
ellen Abstimmungsmaterial kontrolliert und gewähr-
leistet.
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Hinweise
Sämtliche Rechte, Titel und Ansprüche an, für und 
aus allen Informationen und Inhalten (einschliesslich 
aller Texte, Daten, Gra! ken und Logos) der  easyvote 
Abstimmungshilfe, welche sich aus dem geistigen 
Eigentum ergeben, verbleiben beim DSJ.

Die easyvote Broschüre kann auf ausdrücklichen 
Wunsch über info@easyvote.ch abbestellt werden.

Liebe Leserin, lieber Leser
Bald erwartet dich wieder ein dickes 
Kuvert mit of! zieller Post: Das Abstim-
mungsmaterial erscheint. Kannst du dich 
nicht motivieren, das dicke, rote Abstim-
mungsbüchlein durchzulesen? Wir hel-
fen dir mit unserer Broschüre. Ausser-
dem ! ndest du ab dem 22. August auf 
easyvote.ch Clips, die dir die nationale 
Vorlagen einfach und neutral erklären. 
Sollen wir dich vor den Abstimmungen 
nochmal daran erinnern? Dann abon-
niere unseren Vote-Wecker und bleib 
up-to-date. Alles klar? 

Gutes Lesen und Abstimmen
wünscht dir das
Team easyvote
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VERGISS NICHT ...
… deinen Stimmrechts-Ausweis
zu unterschreiben!
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 Gastro-Initiative  
   WAS WÜRDE SICH ÄNDERN?  
Wenn die Initiative angenommen wird, 
enthalten die Preise im Restaurant die 
gleiche Mehrwertsteuer wie die Lebens-
mittelpreise eines Take-aways oder 
eines Ladens. Dies gilt nicht für Alkohol 
und Tabakwaren. Konkret heisst dies, 
dass ein Gast, welcher im Restaurant 
einen Teller Pasta isst, eine gleich hohe 
Mehrwertsteuer bezahlt wie die Person, 
welche einen Teller Pasta im Take-away 
holt oder im Laden kauft.   

  AUSGANGSLAGE 
 Bei einer Konsumation im Restaurant 
enthalten die Preise momentan eine 
Mehrwertsteuer von 8 %. Kauft man 
Lebensmittel bei einem Take-away oder 
in einem Laden, enthalten die Preise 
eine Mehrwertsteuer von 2,5 %. 

  Volksinitiative «Schluss mit der MwSt.-Diskriminierung des Gastgewerbes!» 
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  MEHRWERTSTEUER
Kauft man etwas, bezahlt man eine Mehrwertsteuer. 
So enthalten zum Beispiel die Preise für ein Essen 
im Restaurant oder für Lebensmittel aus dem Take-
away und dem Laden Mehrwertsteuern. In der Regel 
enthalten die Preise eine Mehrwertsteuer von 8 % (normaler 
Mehrwertsteuersatz). Diese Mehrwertsteuer bezahlt man z.B. in 
den Restaurants. Es existiert aber auch ein Mehrwertsteuersatz 
von 2,5 % (reduzierter Mehrwertsteuersatz). Diesen 
Mehrwertsteuersatz von 2,5 % enthalten z.B. die 
Lebensmittelpreise eines Take-aways oder eines Ladens. Die 
Mehrwertsteuer bezahlen in der Regel die KäuferInnen (Gäste). 
Sie wird dem Bund abgegeben. 
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 Gastro-Initiative  

  PRO 
  Es ist ungerecht, dass die Mehrwertsteuer höher ist, wenn man 

ein Essen im Restaurant einnimmt, als wenn man es im Take-
away holt oder im Laden kauft. 

 Das Gastgewerbe schafft in der Schweiz viele Arbeitsplätze. Es 
ist deshalb wichtig, attraktive Preise anzubieten. Sind die Preise 
zu hoch, könnte das Gastgewerbe darunter leiden und Arbeitsplät-
ze gefährden.   

  KONTRA 
  Wer ins Restaurant geht, pro! tiert von zusätzlichen Leistungen 

(z.B. vom Service oder von der Toilettenbenützung). Es ist somit ge-
rechtfertigt, dass die Mehrwertsteuer in den Restaurants höher ist.

 Wird die Initiative angenommen, erhält der Bund (allgemeine Bun-
deskasse, AHV, IV) bis zu 750 Millionen Franken weniger pro Jahr. 
Dieses Geld wird dem Bund fehlen.   

 NATIONALRAT: dagegen (82 Ja, 99 Nein, 14 Enthaltungen)
STÄNDERAT: dagegen (13 Ja, 22 Nein, 7 Enthaltungen)
BUNDESRAT: dagegen

HIER GEHTS
ZUM CLIP

 Die Initiative verlangt, dass die 

Preise im Restaurant die gleiche 

Mehrwertsteuer enthalten wie 

die Lebensmittelpreise im Take-

away oder im Laden.   

  ZIEL 
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 Die Initiative verlangt 

die Schaffung einer Ein-

heitskrankenkasse für die 

Grundversicherung.  

Einheitskrankenkasse 
WAS WÜRDE SICH ÄNDERN? 
 Wenn die Initiative angenommen wird, 
bietet nur noch eine nationale (öffentli-
che) Krankenkasse die Grundversiche-
rung an. Diese wird Einheitskrankenkasse 
genannt. Die Einheitskrankenkasse wird 
kantonale und interkantonale Agenturen 
haben. Diese bestimmen unter anderem 
die Prämien für ihren Kanton. 
Die privaten Krankenkassen bieten wei-
terhin die Zusatzversicherungen an. Die 
Initiative hat somit keinen Ein# uss auf 
die Zusatzversicherungen.

  AUSGANGSLAGE 
 Heute gibt es in der Schweiz 61 pri-
vate Krankenkassen, welche Grundver-
sicherungen und Zusatzversicherun-
gen anbieten. Jede Person, die in der 
Schweiz wohnt, muss eine Grundver-
sicherung haben. Die Krankenkassen 
müssen jede Person versichern, unab-
hängig von ihrem Einkommen und ihrem 
Gesundheitszustand. Jede Person muss 
aus den bestehenden Krankenkassen 
eine auswählen. 
Die Prämie ist bei allen Grundversiche-
rungen unterschiedlich hoch. Wenn sie 
wollen, haben die Versicherten die Mög-
lichkeit, die Krankenkasse regelmässig 
zu wechseln. Die Krankenkassen be! n-
den sich daher in Konkurrenz unterein-
ander.    

  Volksinitiative «Für eine öffentliche Krankenkasse» 
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  ZIEL  ZUSATZVERSICHERUNG
Die Zusatzversicherung ist 
nicht obligatorisch. Mit dieser 
Zusatzversicherung können 
zusätzliche Leistungen 
versichert werden, welche 
von der Grundversicherung 
nicht abgedeckt werden. Jede 
Zusatzversicherung entscheidet 
selber, welche Leistungen sie 
versichert.
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Einheitskrankenkasse 
    PRO 

  Die privaten Krankenkassen versuchen heute, alte und kranke 
Menschen davon abzubringen, sich bei ihnen zu versichern, da sie 
für diese Personen viel mehr bezahlen müssen. Mit der Einheits-
krankenkasse gibt es keine Diskriminierung mehr gegenüber 
diesen Personen. 

 Die privaten Krankenkassen geben heute mehr als 200 Millionen 
Franken für Werbung aus, um mehr Versicherte zu gewinnen. 
Dieses Geld soll stattdessen neu für die Verbesserung der Leis-
tungen verwendet werden. 

    KONTRA 
  Die Krankenkassen be! nden sich momentan in Konkurrenz. Die 

Konkurrenz spornt sie an, gute Leistungen und tiefe Prämien 
anzubieten. 

 Der Bundesrat hat bereits Massnahmen ergriffen, um das heutige 
System zu verbessern. Insbesondere wurde der Konkurrenzkampf 
um gesunde Personen eingeschränkt. Darum braucht es keine 
Einheitskrankenkasse.  

 NATIONALRAT: dagegen (62 Ja, 132 Nein, 2 Enthaltungen)
STÄNDERAT: dagegen (12 Ja, 27 Nein, 3 Enthaltungen)
BUNDESRAT: dagegen 

GRUNDVERSICHERUNG 
Die Grundversicherung ist eine obligatorische Krankenversicherung. Alle 
Personen, die in der Schweiz wohnen, müssen eine Grundversicherung 
haben. Sie deckt die medizinische Grundversorgung, wie z.B. den Besuch 
beim Hausarzt, ab. Damit eine Person versichert ist, muss sie eine Prämie 
bezahlen. Unter Prämie versteht man den Betrag, welchen die Versicherten 
der Krankenkasse jeden Monat bezahlen müssen. 

HIER GEHTS
ZUM CLIP



easyvote
Seilerstrasse 9
3011 Bern
info@easyvote.ch


